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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlobn ) vO ^ , in dem Bezirk I — ch
außerhalb des Bezirks 1 2V 4 . Monats-

abonnemcnt nach Verhältnis.

Samstag den 20 . Dezember.

Jmertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -t,
bei mehrmaliger je 8 -4 Dre Inserate muffen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1884.

Aßomremenis-Ginl'adung
auf den

Mit dem 1. Januar 1885 tritt wieder ein
neues Abonnement ein und ist hiebei vierteljährliche
und halbjährliche Bestellung zulässig . Die bisherigen
Abonnenten ersuchen wir um baldige Erneuerung
der Bestellung , indem hievon der ununterbrochene
Empfang des Blattes abhängig ist.

Der Abvnnementspreis bleibt der bisherige
(s. oben am Kopse des Blattes ) .

Die freundliche Aufnahme , die unser Blatt in
immer weiteren Kreisen auch außerhalb des Bezirks
findet , ermuntert uns , die Rcdaktionsweise in bis¬
heriger Form weiterzuführen , nur werden bei den
Fortsetzungen der Erzählungen größere als 8tägige
Pausen womöglich zu vermeiden gesucht werden,
wozu in letzterer Zeit der unerwartete Zugang von
Inseraten Veranlassung gegeben.

Man abonniere immer bei den nächstgelegenen
Postanstalten und Bahnstationen oder bei den betr.
Postboten.

Indem wir zu neuem , recht zahlreichem Abon¬
nement freundlich einladen , sei bemerkt, daß mit
Nro . 1 sämtlichen Abonnenten ein sauber ansgestatteter

WoLiZ-Wanökal 'ender
gratis zukommen wird.

Redaktionä- Erpeditiou.
Amtliches.

Nagold.
Kclrarrntmachimg

An die K . Standesämter.
Denselben gehen die erforderlichen Formularien

zu den Geburts - , Ehe - und Sterbe -Registern für das
Jahr 1885 zu mit der Weisung , die Empfangsbe¬
scheinigungen sofort einzusenden.

Zugleich wird unter Hinweisung auf den Erlaß
k. Ministeriums des Jnneru vom 23 . Oktober 1875,
Ministerial -Amtsblatt Seite 302 , darauf aufmerksam
gemacht , daß die Standesbeamten über die erhalte¬
nen Formularien Buch zu führen und alljährlich bei
dem Abschluß der Standes - und Neben -Register ihren
Vorrat zu liquidieren , zu stürzen und das Ergebnis
in dem fortlaufenden Formularien -Buche zu beur¬
kunden haben.

Den 18 . Dezember 1884.
K . Oberamt . Güntner.

Gestorben  den 16 . Dez . in Calw : Oberamtsrichter
Aug . Pcrrenon.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Nebringen,  17 . Dez . Gestern abend gegen
8 Uhr ist hier ein einstöckiges, altes , sogenanntes
Bödenhäusle in Flammen aufgegangen . Das Hau¬
chen wurde nur von einer 73jährigen Frau bewohnt,
welche man nirgends mehr fand , so daß die Vermu¬
tung naheliegt , dieselbe habe in den Flammen ihren
Tod gefunden.

Nebringen.  OA . Herrenberg . Der Aus¬
bau der hiesigen Kirche geht nun seiner Vollendung
entgegen . Am 28 . Mai fand die Grundsteinlegung
statt , und Dank der umsichtigen Leitung des Werk¬
meisters Haug aus Herrenberg kann die Kirche in
4 Wochen eingeweiht werden . Die Maler und De¬
korateure sind gegenwärtig damit beschäftigt , die letzte
Hand an den inneren Schmuck deS Tempels zu le¬

gen. Die Aufstellung der Orgel erfolgt im Laufe
der nächsten Woche . Dieselbe ist von der berühm¬
ten Firma E . F . Walcker u . Cie . in Ludwigsburg
iertiggestcllt , kostet 4500 Mrk . hat 11 Register und
soll nach dem Gutachten von fachmännischer Seite
äußerst und solide kunstgerechte Arbeit aufweisen.
Das ganze Gotteshaus bildet nach seiner nunmehri¬
gen Fertigstellung eine Zierde für unseren Ort.

Stuttgart,  16 . Dez . In ihrer gestrigen Abendsitzung
setzte die Kammer der Abgeordneten die Beratung über das
Gesetz betr . die Gemcindc -Ängchörigkeit fort . Eine Reihe von
Artikeln , welche die Regelung der Bürgerrechts - Verhältnisse im
Auge haben , wurde ohne Debatte nach den Kommissionsanträgcn
angenommen . Der zweite Abschnitt des Gesetzes normiert die
Gemeindedicnste , welche sämtlichen Gemeinde - Einwohnern als
gemeinsame Pflicht auferlcgt werden . Mobl stellte den Antrag,
die sämtlichen darauf Bezug badenden Artikel (44 — 51 ) zu
streichen , indem er die Frohnpflicht als eine Einrichtung dar¬
stellte , welche sich mit unserem modernen Recht nicht mehr
vereinige . Den gleichen Standpunkt vertrat v. Bitzer , der auch
die Gemeindedienstc abschaffcn wollte bis auf Fälle außer¬
ordentlichen Bedürfnisses behufs der Ausführung von Schutz-
maßregcln . Die Mehrheit des Hauses wie die Regierung
teilte aber nicht die Ansicht der beiden Antragsteller und nahm
die Verpflichtung zu Geincindediensten , als auf althergebrachten
Rcchtszuständen beruhend , in das Gesetz auf . Auch einige
Amendements von Mohl , welche die Befreiung von Frauens¬
personen , Sanitätsbcamtcn u . s. w . von den Geincindediensten
bezweckten , wurden abgelcbnt , dagegen die Zulässigkeit , von
Gemcindedicnstcn sich durch eine Geldabfiudung befreien zu
können , auf Antrag von Schnaidt anerkannt . Bei dem Art.
52 , welcher die Verpflichtung aller im Gemcindcbczirk wohnen¬
den , selbstständig auf eigene Rechnung lebenden Personen zur
Zahlung der Wohnstcucr ausspricht , gab Minister v. Holder
eine Darlegung über die Geineindesteuerverhältnisse im allge¬
meinen . Von anderer Seite wurde die Befreiung der sog,
Personalisten von der Wohnstener als der Humanität entspre¬
chend dargcstellt , was Mohl vcranlaßtc , die Voraussetzung zu
beantragen , daß für den Fall der Befreiung von der Wohn-
steuer auch das Wahlrecht zu ruhen habe , eine Ansicht , welcher
sich Freiherr von Hermann anschloß , die aber weder am Mi¬
nistertisch noch im hohen Hause weitere Unterstützung fand.
Die von Mohl beantragte Voraussetzung wurde abgelchnt und
eine solche von der Kommission beantragte angenommen , welche
ausspricht , daß das Wahlrecht der von der Wohnstener befrei¬
ten Personen — cs wurde anerkannt , daß die Berechtigung der
Gemeinden zu Erhebung der Wohnstcuer so wenig als seither
eine Verpflichtung zur Erhebung enthalte — keineswegs alte-
riert sei . — Die erste Kammer bat die Beratung über die
neue Feuerlöschordnung heute beendet . Mit ihrem Beschluß,
daß die Verpflichtung der Gemeinden , den Steiger - und Retter-
abtcilungen Beiträge zur Anschaffung von Dienströcken zu ge¬
ben , keine obligatorische sein soll , haben die Standesherren
sich in Gegensatz mit dem Wunsche der Regierung und der
Kammer der Abgeordneten gesetzt.

Stuttgart,  17 . Dez . Gestern setzte die Kammer der
Abgeordneten die Beratung des Gemeindeangehörigkeitsgesetzes
fort . Bei Art . 54 , wonach Personen , die wegen gewisser Ver¬
gehen bestraft worden , aus den Gemeinden ausgewiesen werden
können , entspann sich eine längere Debatte . Nachdem Bericht¬
erstatter Bcutter ausgeführt , daß die Bürger einer Gemeinde
nicht ausgewiesen werden können , nahm der Abg . Göz das
Wort , um seinen Bedenken gegen die in diesem Artikel der
Polizei eingeräumten Machtbefugnisse Ausdruck zu geben und
auch die Befürchtung auszusprechcn , daß durch diesen Artikel
eine Kollision von Reichs - und Landcsgesetzgcbung bcrvorge-
rufcn werden könne . Reg .-Rat Schicker versuchte die von Vor¬
redner geäußerten Bedenken zu zerstreuen , darauf hinweisend,
daß Art . 54 kein neues Recht schaffe , daß in Sachsen und
Preußen ähnliche Ausweisungsbestimmungcn bestehen , in Bayern
sogar wesentlich schärfere . Kollisionen zwischen Landes - und
Reichsgesetzgebung seien durch Art . 54 nicht zu befürchten.
Spieß stellt den Antrag , das Wildern (das von der Kommission
unter den Ausweisungsgründen gestrichen war ) wieder in den
Artikel auszunehmen . Er wurde von v . Schab unterstützt,
während Maurer sich gegen diesen Antrag wandte . Nachdem
noch v . Schab , Becher , Sachs das Wort ergriffen , widerlegte
Minister v . Hölder die v. Göz ausgesprochenen Befürchtungen
betreffend die Kollision der Reichsgesctze mit den Bestimmungen
des Art . 54 und nahm für die Polizei diejenigen Vollmachten
in Anspruch , welche sie zur Ausübung der ihr übertragenen
Aufgaben bedürfe . Ein Antrag v. Göz , der dahin ging , daß
diejenigen , welche innerhalb der letzten 5 Jahre mit einer
mehr als einjährigen Freiheitsstrafe bestraft worden sind , nicht

au Sgewiesen werden dürfen , wurde mit S3 gegen 30 Stimmen
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abgelehnt , dagegen der Antrag Spieß angenommen , ebenso dl
Kommissionsanträgc zu Art . 54 . Die übrigen Artikel des Ge¬
setzes und die Schlußbcstimmungcn werden sodann debatteloS
genehmigt , ebenso Art . 1, welcher den Inhalt des Gcmcinde-
bürgerrechts zusammcnsaßt . Bei Art . 55 wurde ein Amende-
mend des Abg . v . Schab des Inhalts angenommen , daß die
Beschwerde gegen die ausgesprochene Ausweisung aufschiebende
Wirkung haben soll , wenn sie vom ausgewiesenen selbst erho¬
ben wird . Damit war die Beratung des Gesetzentwurfs , der
auf Antrag Sachs ' „ Gesetz betreffend das Gemeindebürgcrrecht"
heißen soll , erledigt . Die Generaldebatte über die beiden
Kirchenaesetzentwürse beginnt am Donnerstag.

Stuttgart,  17 Dez . Für die morgen be¬
ginnende Generaldebatte über die dem Landtag schon
im August 1883 zugegangenen beiden Kirchengesetze
sind drei Tage in Aussicht genommen . Zu dem Ein¬
tritt in die Spezialberatung , falls die Kammer diesen
beschließen sollte , wird es also , da am Samstag die
Weihnachtsfeiern beginnen , in diesem Jahre wohl
nicht mehr kommen. — Der Kammerklub der deut¬
schen Partei hat gestern durch seinen Vorsitzenden
v. Wolfs dem Reichstagsabgeordneten Dr . v. Lenz
telegraphisch seine Anerkennung für sein warmes und
mannhaftes Eintreten für den Reichskanzler bei der
Debatte über die zu Fall gebrachte Exigenz für einen
Direktor im auswärtigen Amt ausdrücken lassen.

Stuttgart,  17 . Dez Aus sicherer Quelle
vernehmen wir , daß der einzige Sohn des -f württ.
Gesandten von Spitzemberg in Berlin von der katho¬
lischen znr evangelischen Kirche übergetreten ist.

Stuttgart,  17 . Dez . Gestern wurde der
35jährige Taglöhner Ehr . Ludw . Wenninger aus
Ellhofen wegen fahrlässigen Falscheides zu 6 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Derselbe hatte , als Zeuge
in einem Beleidigungsprozesfe beeidigt , seine Strafen
auf Anfrage des Richters verschwiegen.

Stuttgart,  18 . Dez . (Jubiläum .) Nachdem
gestern vormittag schon die Jubilarin Frau Schmidt
durch den Intendanten Geh . Hosrath Weither die
große goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft
im Namen des Königs empfangen hatte , fand nach
der Festvorstellung am Abende noch ein Festakt auf
der Bühne statt , bei welchem Weither eine Ansprache
hielt und mit Ermächtigung des Königs der Jubi¬
larin einen silbernen Lorbeerkranz übergab , der die
Rollen derselben auf den Blättern enthält . Nach¬
her übergab das Personal einen großen silbernen
Blumenkorb mit Inschrift . In der Vorstellung
wurde sie mit Blumen und Kränzen überschüttet.

Reutlingen,  11 . Dezbr . (Beerdigung .)
Heute Nachmittag um 3 Uhr fand die feierliche Ve¬
reidigung der durch den Brand in der Federnsee-
struße umgekommenen 6 Personen statt . An dem
Grabe sprach Herr Dekan Kalchreuter ergreifende
Worte über den Text : „Ist auch ein Unglück in der
Stadt , das der Herr nicht thue ? " nicht ein Auge
blieb trocken und tief ergriffen begaben sich die An¬
wesenden nach Hause.

Nach den neuesten Erhebungen über den Aus¬
bruch des Brandes in Reutlingen  ist Fahrläs¬
sigkeit oder Unvorsichtigkeit ausgeschlossen , vielmehr
Brandstiftung sehr wahrscheinlich . Benz und seine
ganze Familie scheinen nicht aus dem Wohnzimmer
gekommen zu sein , in welchem sie durch Rauch den
Erstickungstod fanden.

Schorndorf,  17 . Dez . Die Verhandlun¬
gen des Reichstags , die auch in hiesigen Kreisen mit
Interesse verfolgt werden , bieten für jeden Patrioten
meist ein solch trauriges Bild , daß man sich über
die kleinliche Nörgelei , die systematische berechnete
Opposition , welche die so merkwürdig zusammengesetzte
Mehrheit des Reichstages gegenüber der Reichsregie-



rung , bezw. dem Herrn Reichskanzler in Anwendung
bringt , im Innersten empört fühlt . Dem größten
Staatsmann seiner Zeit verweigert man die nötigen
Mittel , um die von ihm als dringend nötig bezeich-
nete Unterstützung im auswärtigen Amt zu bekommen!
Da will man unter dem Motiv der Sparsamkeit
20000 verweigern , dieselbe Mehrheit , die kurz
zuvor Diäten verlangt , welche Hunderttausende ver¬
schlungen hätte ! Wir sind aber der Ansicht , nicht
Sparsamkeitsrücksichten sind es , nein , man will den
Reichskanzler ärgern , ihm das Leben sauer machen,
das „fort mit Bismarck !" wird in einer andern Form
aufs Nene ins Szene gesetzt. — Ein Kreis konser¬
vativer Männer bat unter dem Eindruck der tiefen
Beschämung und Entrüstung über das Gebühren der
Reichstagsmehrheit gestern abend sich gedrungen ge¬
fühlt , folgendes Telegramm an den Herrn Reichs¬
kanzler abgehen zu lassen : „Im Innersten empört
über die feindselige Haltung der Reichstagsmajorität
vom 15. d. M . senden wir Ew . Durchlaucht den
Ausdruck tiefster Verehrung und des vollsten Ver¬
trauens . Gott stärke und erhalte Ew . Durchlaucht
auf Ihrem Posten ." — Möge doch überall energisch
protestiert werden gegen das Verhalten dieser Reichs-
tagsmajoritüt.

In D i l l i n g e n desertierte ein Chevauxleger,
geriet in der Nacht bei Höchstädt in einen Sumpf,
erfror beide Beine und lag acht Tage und Nächte
hilflos . Ein Jäger fand ihn und brachte ihn ins
Lazareth , wo dem Unglücklichen beide Beine abge-
uommen werden mußten.

Leipzig,  15 . Dezbr . (Anarchistcn -Prozeß .)
In der heutigen Nachmittagssitzung bestätigten mehrere
Zeugen , auch Küchler , daß Reinsdorf den Bachmann
angestiftet habe , was Reinsdorf konsequent bestreitet.
Im klebrigen könne er es dem armen Weber Bach¬
mann nicht verdenken , wenn dieser sich an der herr¬
schenden Gesellschaft rächen wollte . Aus die Frage,
wie er über Attentate gegen gekrönte Häupter denke,
bemerkte Reinsdorf , die Geschichte lehre , daß gekrönte
Häupter sich viele Verfassungs - und Eidbrüchc haben
zu schulden kommen lassen . Reinsdorf ist augen¬
scheinlich willens , hier eine Beleidigung gegen den
Kaiser zu begehen , der Präsident verhindert dies je¬
doch. Auch in der Nachmittagssitzung wurde aus¬
schließlich über das Elberfelder Dynamit - Attentat
verhandelt . Gegenüber den schweren belastenden
Aussagen der Zeugen , des Polizei -Kommissärs Gott¬
schalk, der Frau Doktor Hartmann , des Kellners
Breuke und des Mitangeklagten Küchler , sämmtlich
aus Elberfeld , verharrt Reinsdorf bei dem System
des Leugncns . Er versucht alle ihm nachteiligen
Aussagen als wahrheitswidrig zu verdächtigen , be¬
schuldigt auch den Untersuchungsrichter , die Aussagen
von Zeugen in der Voruntersuchung nach Gefallen
protokollarisch festgestelll zu haben . Bei der Ver¬
nehmung suchte er Darlegung über die Theorien der
Anarchisten mir groben Ausfällen gegen die Fürsten
zu verbinden , waS der Präsident energisch verhinderte.

Leipzig,  16 . Dez . Im Hochverratsprozeß
wurde heute vormittag die Beweisaufnahme in dem
Bachmann ' schen 'Attentat geschlossen. Die Angaben
Bachmann 'S wurden von allen Zeugen bestätigt und
bekundet , daß Reinsdorf den Vorschlag gemacht habe,
das auf dem Markt in Elberfeld stehende Krieger¬
denkmal in die Lust zu sprengen und im Knrsaale
zu Wiesbaden ein Dynamit -Attentat begehen zu wol¬
len . Reinsdorf bestreitet alles.

Leipzig,  17 . Dezbr . (Anarchistenprozeß .f
Zu der gestrigen Nachmittagssitzung begann die Be¬
weiserhebung über daS Niederwald -Attentat . Sattler¬
geselle Rupsch erklärt sich nichtschuldig und behauptet
daS Attentat verhindert zu lmbcn . Reinsdorf habe
ihr , bestimmt , nach Rüdeshcim zu gehen und das
Dynamit Attentat auszttführen , um den Kaiser zu
löten . Er ging scheinbar darauf ein , wollte aber
mit dem ihm gegebenen Geld den Festlichkeiten bei¬
wohnen und das Dynamit in den Rheni werfen.
„Ich sollte das Dynamit in die Fahrstraße legen,
daß der Kaiser darüber fahren mußte : ich sollte erst
allein reisen , da aber genügend Geld vorhanden war,
sollte Küchler mit,eisen , was mir unangenehm war,
da ich nun einen Aufpasser hatte . In Nüdesheim
wollte Küchler mich bestimmen , das Dynamit unter
das .Kaiserzelt zu legen , was ich ablehnte , als zu ge¬
fährlich ; in Wahrheit wollte ich das Attentat verhin¬
dern . Rnpsch teilte dann die bekannten Details über
das Legen und Durchschneiden der Zündschnur
und der Explvsivn bei der Festhalle mit und ver¬

blieb , trotzdem der Präsident die Unglaubwürdigkeiten
der Aussagen betonte , allenthalben bei seinen Be¬
hauptungen . Hierauf wurde Küchler vernommen,
der sich an Reinsdorf nur scheinbar an ^eschlossen
haben will , um sein Vorhaben auszuforschen . Nach
Rüdesheim sei er gegangen , um das Attentat irgend¬
wie zu verhindern , was dadurch bewirkt wurde , daß
ein ungeeigneter Ort zur Legung des Sprengstoffs
gewählt wurde.

Leipzig,  17 . Dez . (Anarchistenprozeß .) In
der Nachmittagssitzung erklärte Reinsdorf , an dem
Niederwald -Attentat nicht ganz unbeteiligt gewesen
zu sein, sondern die Hand im Spiele gehabt zu haben.
Er weist mit heftigen Worten , so daß Präsident und
Ober -Rcichsanwalt ihn mehrfach unterbrechen müssen,
auf die Lage des Arbeiterstandes hin . Das Werk
der Befreiung aus dieser Lage müsse das Werk der
Arbeiter selbst sein. Der sozialdemokratischerseits be¬
liebte Stimmzettelkamps,sei Unsinn und Blasphemie.
Die von den Anarchisten vorgeschlagene Propaganda
der That allein könne helfen , der Zweck heilige die
Mittel . Man dürfe nicht sentimental sein , er habe
seine Pflicht als Anarchist erfüllt und fürchte den
Tod nicht . Angeklagter räumt ein , Rupsch und Küch-
lec zu dem Attentat überredet , ihnen Instruktionen
und das erforderliche Dynamit gegeben zu haben.
Wenn er nicht krank gewesen , hätte er das Attentat
wahrscheinlich selbst ausgeführt.

Leipzig,  17 . Dez . In der heutigen Sitzung
des Hochverraisprozeffes bezeichnet Rupsch alle An¬
gaben des Küchler als Lügen . Holzhauer , Reinbach,
Söhngen und Töllner erklärten sich sämtlich für nicht-
schuldig , L-ie haben dem Rupsch wohl Geld gegeben,
da dieser abreiscn wollte , ahnten aber nicht , daß er
ein Verbrechen vvllführen wollte . Töllner weiß von
gar nichts , da er , als er am 25 . September bei
Holzhauer war , sinnlos betrunken gewesen sei.

In Leipzig  sollen , wie dem „Berl . Tglb ."
geschrieben wird , am Hochoerratsprocsse NeinSdorf
beteiligte Räte des Reichsgerichts Brand - und Droh¬
briefe erhalten haben , wonach , ähnlich wie in Elber¬
feld , ans die Leipziger Gefangsnanstalt Dynamit-
Attentate zu besorgen wären.

Der „Köln . Ztq . " wird aus Leipzig,  16.
Dez ., telegraphiert : Ein Viertel nach 5 Uhr wurde
ein im Reichsgericht aufgefangener Kassiber (Zettel
in Geheimschrift ) KüchlerS verlesen , aus dem hervor¬
geht , daß Küchler entfliehen wollte.

Berlin,  15 . Dez . Der Beschluß des Reichs¬
tags , die von dem Fürsten Reichskanzler sowie von
dem UnterstaatSsekretär Dr . Busch eingehend begrün¬
dete und als notwendig nachgewieseuc Errichtung
einer Direktorstellc im auswärtigen Amt abzillehnen,
(119 ja gegen 141 nein ) , hat zwar angesichts der
Stimmung , welche bei der Mehrheit des Reichstags
gegen den Reichskanzler herrscht , in keiner Weise über¬
rascht , hat aber sicherlich einen großen Teil des deut¬
schen Volkes höchst unangenehm berührt . Es war
die Revanche des Zentrums für die Haltung der
preußischen Regierung im kirchenpolitischen Streit.
Das Zentrum schickte zwar keinen Redner ins Tref¬
fen , beteiligte sich aber desto eifriger bei der Abstim¬
mung , und hat wieder einmal bewiesen , daß es im
Reichstag den Ausschlag gibt . Daß die von Hauet
u. a . vorgebrachten Sparsamkeitsrücksichten bei' dem
Beschluß wirtlich maßgebend gewesen wären , glaubt
wohl niemand , denn dieselbe Mehrheit hatte vor
einigen Tagen für Diäten gestimmt , deren Gewäh¬
rung dem Reiche eine hundertmal so hohe Ausgabe
anserlegen würde ; vom l . bis znm >5 . Dez . aber
werden sich die Finanzen nicht verschlechtert haben.
Wenn ein Redner Klage ' führte , daß diese Behand¬
lung der Frage , welche lediglich durch das Ueber-
wiegen der Fraktionö Interessen über die sachlichen
Erwägungen erklärlich ist, den nationalen Standpunkt
vermissen lasse, w wurde er hicfür zwar zur Ordnung
gerufen , aber der Ordnungsruf schafft die widerwär¬
tige , im Ausland steilweife mit Schadenfreude , teil¬
weise mit ungläubigem Erstaunen vernommene Thal-
fache nicht ans der Welt , daß dem leitenden deutschen
Staatsmann , dem Schöpfer des Reichstags , dem
Greis , der , nachdem er für die Größe der deutschen
Nation seine volle Kraft eingesetzt hat , um Erleich¬
terung in der Arbeit ersucht , vom Reichstag selbst
die Snnime von 20000 „lL abgeschlagen wird . Sollte
dieser Beschluß im Sinn des deutschen Volkes ge¬
faßt sein ? Wir können cs nicht glauben.

Berlin,  l 5. Dez . Der Beschluß des Reichs¬
tages , Ablehnung der neuen Direktorsstelle im Aus¬

wärtigen Amte , ist heute Gegenstand der Besprechung
aller Blätter . Die „Köln . Ztg ." sagt u. a. : „Der
Reichskanzler hat unter genauem Nachweis , daß er
mit dem jetzigen Hilfspersonal die Geschäfte des
deutschen Reiches nicht bewältigen könne , vom deut¬
schen Volke jährlich 20000 rM verlangt , damit er
sich einen neuen Direktor halten könne. Und die
ultramontandemokratischc Mehrheit des deutschen
Reichstags hat ihm diese Forderung abgeschlagen.
Es ist empörend und beschämend zugleich , daß der
Mann , dem niemand bestreiten kann , daß er das
deutsche Reich geschaffen und zwölf gefährliche Jahre
lang mit unglaublicher Meisterschaft zwischen Neid
und Gefahren glücklich hindurchgebracht hat in eine
nach menschlichem Ermessen verbürgte Friedenszeit,
der dem Reich soeben eine Stellung auch als See¬
großmacht errungen hat , als siebzigjähriger Greis vor
den deutschen Reichstag tritt mit der Erklärung , er
wolle die Geschicke des Reiches weiter leiten , wenn
man ihm für die notwendigsten Arbeiten , die er nicht
zu leisten im Stande sei, eine zuverlässige Arbeitskraft
besolden wolle — und daß im deutschen Reichstag
sich eine Mehrheit zusammenthnt , die ihm diese For¬
derung abschlägt , unter nichtigen Vorwänden , ledig¬
lich um ihn zu ärgern . Richter und Hänel , die „das
Ansehen des Reichstags heben wollen " , graben dem
Ansehen des Parlamentarismus in Deutschland die
Gruft . Noch ein solcher Ehrenpreis von 20 000
und das Maß der Deutsch -Freisinnigen ist voll.

Berlin,  17 . Dez . Briefe und Telegramme
gehen dem Reichskanzler zu , in denen Private sich
bereit erklären , für eine längere Reihe von Jahren
die von der demvkratisch -uitramontauen Majorität
des Reichstages abgelehuten 20000 für den zwei¬
ten Direktor des Auswärtigen Amtes zu bezahlen,
darunter ein Deutscher , in Paris lebend , ver gleich
für 15 Jahre die Kosten übernehmen will . (Bravo!
wenn wahr .)

Berlin,  17 . Dez . ^Reichstag .) Tie dritte
Lesung des Diätenantrages wurde nach kurzem Pro¬
test Windthorslls gegen Beseitigung des gleichen und
direkten Wahlrechts angenommen . Ans der Tages¬
ordnung für morgen steht : Präsidentenwahl und
Fortsetzung der Etatberatung.

Berlin,  17 . Dez . Es bestätigt sich, daß
die Durchsuchung der deutschen Soldaten nach Schrift¬
stücken und Papieren , die einen Zusammenhang mit
sozialdemokratischer Agitation nachweifen oder wahr¬
scheinlich machen könnten , eine allgemeine war.

Oesterreich -Ungarn.
Tomes  v a r , 14 . Dez . Eine Grnbenkatastrophe

im Auinaer Kübeckjchachte geschah infolge der Ent¬
wicklung schlagender Wetter ; die unmittelbare Unter¬
suchung konnte noch nicht konstatiert werden . Bis¬
her wurden 47 Leichen von Grubenarbeitern zu Tage
gefördert : die Verunglückten sind sämtlich Familien - ,
vätcr ; einer derselben hinterläßt 11 unmündige Kin¬
der . 30 Grubenarbeiter werden noch vermißt . Der
Jammer der Hinterbliebenen ist unbeschreiblich.

Frankreich.
Paris,  16 . Dez . Die Niederlage deS Für¬

sten Bismarck im Reichstag erregt hier die größte
Schadenfreude . Die Nachricht wurde hier bereits
gestern Abend verbreitet . Jnfvlge dessen wurden in
vielen Bierlokalen Hochs auf die Ultramontaueu,
auf Eugen Richter und dessen Genüssen , welche be¬
hilflich seien, den „Bau des Fürsten Bismarck zu
stürzen, " anSgcbracht . _

Lsmrksamt siiullsndort ' (Laden .) lientüv , den 21-
Lsdr . 188 !. Loeligssürtsster Ilerr Lrandt ! -Pak lür ge¬
ehrtes Zeürsiiisn vom- l7 . d. Ä . IiMs ie!r rin erwidern:
Von den von Ihnen hsriogsnsn 8oh >vsmsig >illsn Halis ish
higher 3 8ehaehtetn gshranoht und ruvar mit grossem Lr-
totg '. öleius Ls -ehwerdeu , wogegen ivi>. diese Lili ni angs-
cvondst Iiade , »init tolgends : Ich litt selron über ein hal¬
bes .labr nn Kagsuteidsn , starker Kagenvsrsehbümnng,
Verbundes mit einem gnätenden Husten , so dass ish durch
das starke Husten immer Leiüsim srhrsebsn musste , auch
stellte sieh immer Verstostlnng des 8tnhigaug 'ss ein . sinn
über, - seit dem ish Ihre 8ouwsmsrdillsn gshranshv , hat sieh
mein Oesnudheitsmistand 6ott sei Dunk sehr gebessert.
Die LlnA'önvsi 'setdoimllNA bat antgshort , keinen Husten
mehr , der 8tn !üganv ' ist wieder in Ordnung ' und Habs wis-
dsr sinön sein- guten 4xpstit rmm lassen . Iloehachtngs-
volt nsiohnend 4.1tbnrgsrmsistsr ziubrla . _ ' _

Rheinische " ^ ," pC-tT' Eiseubahn -Pkkoritäteu
von 1861 , 1864 , 186 » . Di^ nächste Zic-Hnn, d!e;cr
Prioritäten findet Ende Dezember statt . Gegen den Eonrs-
verlnst von ca. 8 PCI » bei der Anelomng übernimmt das
Banklmns Carl Neuburger , Berliu , Französische
Straße 18 , die Versicherung für eine Prämie van'7. Pf.
pro 10 » Mark ._ _ _
Verantwortlicher Äeralkenr Ste rn w a ndel in Nazold. — Drnl

Verlag der G . W. Halser -schen Buchhandlung in



Stadtgemeinde Nagold.

Laubftarnmholz-
Verkaus

am
Dienstag

den 23.
Dezember

^im Distrikt
Killberg

Abteilung Dachsbau:
95 Stück Eichen und Eichen¬

abschnitte III . und IV . Klasse , zu Säg -,
Bau - und Werkholz tauglich , 3— 9 in
lang , worunter 1 Drittel stärkere mit
1— 2Vs Festmeter und 2 Drittel schwä¬
chere unter 1 Fm.

8 ) 5 stärkere Wagnerbuchen , und
2 schwächere Aspen . Zusammenkunft
vormittags 10 Uhr auf der Strasse
nach Freudenstadt bei der Einmündung
des sogenannten Katzensteigs.

Der Waldschütz wird auf rechtzeiti¬
ges Verlangen das Stammholz vor
dem Verkauf vorzeigen.

Auszüge wären sofort zu bestellen
hei der Stadtförsterei.

Revier Wildberg.

Holz -Berkairf.
Montag d. 39.
De;., norm . 10

Uhr . aus
Gmeindsberg , Abt . 1 und Scheidbolz:
22 Eichen III . u. IV . Kl . mit 15 Festm .,
1 Buche mit 0,4 Fm ., 76 St . Nadelh . -
Langholz III .- V . Kl . mit 27 Fm .. 3
St . dto . Sägholz II /III . Kl . mit 1 Fm .,
70 St . Nadelh .-Derbstangen , 260 St.
Hopfenstangen I .— III . und 90 St . IV.
u . V . Kl ., 3 Nm . eich. Spaltholz , 15
Nm . eich. Scheiter , 17 Rm . dto . Prügel
u . Anbruch , 34 Rm . Nadelh .-Scheiter,
14 Nm . Brügel u . Anbruch und ungeb.
Nadelreis , tax . zu 500 Wellen.

Zusammenkunft beim DröllenShof.
W a l d d o r f.

In der

Köttkursssche
des entwichenen
Christoph Friedrich Tro st, Kaufmanns

von hier,
betrügt bei der von dem K . Amtsgericht
genehmigten Schluß -Verteilung:

der verfügbare Masfebestand abzüglich
der Kosten . . 1017 ^ 60 H

davon sind zunächst
bevorrechtere An¬
sprüche zn befrie¬
digen . . . 19 24 H

Rest 998 36 H
welche den unbcvorrechteten Gläubigern,
die mit einander . 5674 v/L 01 H
zu ' fordern haben , znkommen , wonach

17 Vs
zur Befriedigung gelangen.

Dies wird unter Hinweisung auf
Lsttz. 140 und 141 der R .-K.-O . ver¬
öffentlicht.

Altenfteig , den 17. Dezbr . 1884.
Konkursverwalter

Amtsnotar D e n g l e r.

N a g o l d.

Honiglebkuchcn,
Basler-Lebkuchen,

Confect und
selbstg. Spreugerle
empfiehlt

Gustav Heller.

Amtliche und Drivat-Aekanntmachungen.
Nagold . Behufs richtiger Berechnung der Geld-Entschädigung der Schullehrer für ihre nicht in natura, bezo¬

genen Fruchtbcsoldungen wird nach Konsistorialerlaß vom 16 . Oktober 1860 (Amtsblatt Nro . 60 von 1860 ) der Preis
der nachbenannten Früchte , wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat , hiedurch in Nachstehendem bekannt
gemacht:

Schran n e.
s Markttag / » R
und zwar der erste Markt --! -
tag des 3. Monats des,j Gewicht

! IV . Quartals 1884 . !!pr . Schffl.

o q q e n.
ittel-
Prcis Pc

4L

j Dinkel . Haber.
) Mittel - i! Mittel-

r Ctr . ! Gewicht ! Preis per Ctr . / Gewicht ! Preis per Ctr.
4 fpr . Schffln j 4 pr . Schsfl. I ! 4

Dez . 1884 . Sl
Nagold . 6ten ^ 248
Altensteig . . . . j 3teu ^ 240

8
9

j Kl !

10 159 6

10 z 168 6

13 / 168 ! 6
35 180 - 6

3
30

Den 16 . Dezbr . 1884. K. gemeinschaftliches Oberamt in Schulsachen.
Güntner . Mezger.

Nagold.
Meine mit vielem Neuen reichhaltig ausgestattete

Pchiichts-AWjklIiW ii>Wkchiklmm
ist eröffnet und lade ich zu geneigtem Besuche höflich ein.

§
i l d b e r g.

eihnachts -Ansstellnug
§! eihnachtsgefchenken

empfehle Kautschuk - Stempel in jeder Fatzvn und Ausführung , besonders mache auf die be- !
liebten Äleäaillvu - Llempel aufmerksam , welche vernickelt, versilbert und vergoldet mit Löwen¬
kopf oder Photographie als Anhängsel an Uhrkettcn getragen werden können,

i K Durch billigeren Bezug bin ich in die Lage gesetzt, jeden Stempel bedeutend billiger ab¬
zugeben als früher.
U ». Zahlreichen Bestellungen entgegensetzend, zeichne hochachtungsvoll

Wilh . Häutzler , Schriftsetzer,
Herrenberg.

j R8 . Lieferzeit eines Stempels 5— 8 Tage.

Verdierrsi-Diplomr Zürich 1883.
Goldene Medaillen : Nizza 1884 ;

Krems 1884.

Spielwerke
4— 200 Stücke spielend , mit oder
ohne Expression , Mandoline , Trom¬
mel, Glocken , Himmelsstimmen , Ca-
äagncltcn , Harfenspiel re.

Spielt « se«
2— 16 Stücke spielend ; ferner j

Necessaires , Cigarrenständer,
Schweizei Häuschen, Photographie¬
album ?, Schreib,zeuge , Handschnh-
kasien , Briefbeschwerer , Blnmen-
vasen , Zi ;,arren --Etnis ; "Tabaksdo¬
sen, ArteitStifche , Flaschen , Bier
gläser , Siühle rc.. Alles mit Mil - !
s-k Ztcts das Nciicstc und Bor¬

te , besonders geeignet zu
Weihnachtsgeschenken, empfiehlt

A L. AeCer.
Kern . (Schweiz.)

ZW "" Nur direkter Bezug ga
ruiniert Aechtheit : illüstriertePreis¬
listen sende franko.
-6nn,ichi -wK nn? mnivrch ssv ^881
präjz '09 sch 'o "o wgmaaaxg maa
nzzaamchiäZ uaa urstnv, ;; uzq .winn
nsmmaz ' sr -Z 000 06 naa aövrz

j -VK MI ch-wW uzpuachl zzq 00!

8

Garantie 10 Jahre.

S t u t t a a r t.

Marktstratze 9 11,
Gegründet 1839.

Größtes
Kerrenkleider-Heschäft.

Reichste Auswahl in:
sac -Anzügcn von clä 15 .— 60 . !

Rock -Anzügen von vtL 20 .— 70.
Schwärzen Rock-Anzügen von

c,/L 30 .- 80 . !
!Herbstüberzieher von 12 .— 50.
Winterüberzieher „ 15 .— 60 , j
Bukskin -Hosen „ - 5 .— 20.

^Arbeits -Hosen „ c./L 2.— 7.
Spezialität:

rchlafröcke von c/L 8 .— 50 . !
Feste Preise.

ües U«Mi'
5'oii .!o!i. ^oeklttzllbtzl'Ktzi-

in Hoildionii
weltberühmt durch seine heilsamen Wir¬
kungen bei Zrrgettleiderr und ge¬
schwächten Nerven sowie als vorzüg¬
liches Toilette Mittel , empfiehlt in Fla¬
cons s, 35 , 60 und 90 Psg . die al¬
leinige Niederlage für NwKvIck von
Heimivli 6uu88.

T'uz'T's ^ krr

haben bei Herrn Heinrich Gail^
Häiißlcr , Fr . Schmid, Nagold;

C. D. Bccri 's Wwe., Frau Louise Buck,
Wwc., Chr . Burghard , M . Naschold,
Karl Walz, Fritz Wucherer, Gustav
Wucherer, Altensteig; I . Härtner , Eb-
hausen ; I . Kaltenbach , Egenhausen;
Fr . Moser, Wildberg._^

N a g o l d.
Auf Neujahr wird ein heizbares,

möbliertes

für einen Herrn zu mieten gesucht.
Anträge zu richten au die

_Exped . d. Bl.
Nagold.

Sopha, Divan,
Wollmatrazen,

Bettvorlagen, Amerikaner,
Rohrsessel, Hosenträger,

Portemonnais,
empfiehlt in schöner Auswahl

suttlei ' Hölnle.



' l

Nagold.

/ ^ Gallericn, geschweifte
UHDund gerade in Gold
^ ^ und drann, Rosetten,
Rouleaux, Eichclstangen

empfiehlt in schöner Answahl
_ Sattler Hölzle.

Nagold.

Hüslcr-Lcdiuichci!,
Hooig Lebkuiykii,

ftlbgliüchtk Httngttlk
und Constlt

empfiehlt
_ Carl Pf ! omm.

W i l d d e r g.
Ha« s der Kgrmherzigkeit.

Verzeichnis der cingegangeneu Liebes¬
gaben

pro 15 . Dezember 1883/84.
Altensteig St .-Pfr .Amt 12.5 —

Altensteig Dorf Pfr .A. ^ 5. — Effringen
W . u. K. -,<6 5 . — Gültlingen Collekte
mit 38 S . i. Dinkel und -4L 6.20 . -
V . Kaufm . H . Zeugreste u. Kaputzen . —
Jselshausen D . C . R . 2 Säcke Kartof¬
feln . — Nagold . Amtsverfammlung

35 . — V . d. Maria Scheck, led .,
^ 25 , Del . K. 5 , Kaufm . G.
K . eine Partie Reis , Linsen und 10
Salzsäcke , Kfm . Sch . eine Partie Zeng¬
reste , Zaiserstche Druckerei Rechnungs-
nachl . Nothfelden und Wenden Kol¬
lekte vkL 20 , Simmersfeld Pfarramt
«//L4.11 , Wildberg St .-Pfarramt Opfer

9 , Fr . Schönhut Wwe . 4 u . 5,
Frau Stadtpfarrer S . nebst Backwcrk
«/tL 6 , Fr . Forstm . H . -,/L 5 und 1
Korb Acpfel , Frau Präz . Sp . ^ 1,
N . N . ^ 2 . Fr . Stadtpfl . G . I,
Apoth . N . 3 Fl . Liqueur , Sonnenwirt
G . 1 Fäßle Bier , Kfm . Kellenbach
Zeugreste , Kfm . . Walz 1 Partie Reis
und ungebleicht Garn , Frbr . D . 2
Körbe Kartoffel , Kfm . A. F . Reis,
Gerste , Erbsen u . Bohnen , Kond . Ad.
K. 1 Fl . Liqueur und Lebkuchen , Sei¬
fensieder S . und G . je 1 Tafel Seife,
Bäcker K. B . u . M . B . Kuchen und
mürbe Ringe , Schlosser H . 1, N . jN.
^ 2 , N . Ä . 10 .

Allen frdl . Gebern Herz!. Dank und
Vergelts Gott.

Die Lokalverwaltung.

Gute
Nagold.

Zigarre«
pro 100 Stück a 3 -/-L , 3 20 L,
3 viL 50 L , 4 cM 50 ^ und höher
empfiehlt als passendes Geschenk

Carl Pf ! omm.

Nagold.
Koffer , Touristentaschen,
Umhängtaschen , Geldta¬
schen, Reisesäcke, Kell¬
nerintaschen , Plaid -Rie¬
men
empfiehlt in schöner Auswahl

Sattler H ö l z l e. ^

Gaugenwald.
Meine beiden

Braunstute 7-
jährig und Braunwallach , lOjährig , fetze
ich dem Verkauf aus.

Witwe Stein.

N a S o 1 ä.

in kMäitvrsMArM
un <1

6dri8ldMN -V « tzrMgM,

Hbllll '. O -ÄllSK . SorrZiTcw.
-- "

9 Tage«

N

Mit den neuen Schnelldampfern des

UMkuWu Lloyd
kann man die Reise

von Kreme » nach Amerika

in 9  Tagen

machen . Näheres bei den
Haupt -Agenten

.Io1l8 . koininAtzi ' ,

HtnItSart,
und dessen Agenten:
Gottlob Schmid in Nagold, John
G. Roller i» Altensteig, Ernst
Schall a. Markt in Calw._

Nagold.

ViclMsichermigs-
Verein.

^Nächsten Sonntag,  abends 6 Uhr,
im Gasthaus zum Pflug

Hauptversammlüng
zur Wahl des Vorstands und Aus¬
schusses.

Um zahlreiches Erscheinen bittet der
Vorstand : Gutekunst.

Nagold.

Schlittschuhe
in großer Auswahl,

Kleinholzspalter
für Küchen äußerst praktisch,

Kohlenkasten,
Eoakssüller,
Schirmständer,
Feuergerätständer,
Tasel - u. Haushaltungswagen,
Kohlenbngeleisen,
Znckerschneider,
Waffeleisen,
Caffemühlen,
Leuchter in Messing u. Email,

Kochgeschirre, Rohgutz und
emailiert,

Kochgeschirre, Blech , Email re.
empfehle zu billigen Preisen

_Heinrich Müller.
Visitenkarten

fertigt G . W . Zaiser.

Nagold.

für Winter und Sommer

11 kllen ruN. 8.60
in nnsgezcichucl guter Omilitiit emPficylt

H«. 346.
in schöner Auswahl

Nagold.
Schulranzen,

Puppenwagen
Ledcrschürz-

chen, Kinöer-
peitschen,

Knabenhosen-
trager , Kin-

derpörte-
monnais , Kin-

derstühlchen
empfiehlt

Sattler 8 öl 2 le.

Nagold.
Es können einige

Milchkunden
für längere Zeit angenommen oder die
Milch ins Haus geliefert werden

Chr . Schuon , Stricker.
Gute Holzasche kauft

der Obige.

VLreots
Post -Dawpfschiffahrt

Hambui -g - ttavr ' e-
/ ^ mer ' ika.

Nach Î SW -VvrK jeden
Mittwoch u. Sonntag

von Sruardvrs und
von slsvev jeden

Dienstag
mit Deutschen Dampfschiffen der
'MlML ' LMÄWOiM -

MklM -MM -KMMkl
L»g»»t Volten, g»»dsr>.

Auskunft und Ueberfahrtsverträge bei
E. M. Wurst L « M . Kusdel.

Nagold. ^ 1953.

Pfrondorf.

3V« Mark
zPrivatgeld sind gegen dop-
fpelte Sicherheit sogleich aus¬
zuleihen von

Johannes Fessele.
M i n d e r s b a ch.

Einen fetten

Farren
hat zu verkaufen

Joh . Köhler.

Seit 18 Jahren
hat sich das
Neue Finanz - und Berlosungs-
blatt von A. Dann  in Stuttgart,
gegründet 1867 , das älteste , reichhal¬
tigste und daher verbreitetste Finanz¬
blatt Süddeutschlands als treuer Füh¬
rer , Berater und Glücksbote kleiner und
großer Kapitalisten bewährt ; Probe¬
nummern gratis , Vijährlich 2 bei
jeder Post , Buchhandlung oder bei A.
Puna, 81n1lKar1._
Geld- und Bnes-Kouverte
empfiehlt _ G . M . Zaiser.

Bürger-Abend
Samstag de« SV. Dezember,

abend » 8 Uhr , im „Schmarre« ."
Vortrag über „Preußens deutsche Po¬
litik . "

Frrrcht - Vreife:
Altcnsteigfdcn 17. Dezbr. 1884.

Haber. 6 60 6 40 6 20
Bohnen. — — 8 — — —
Weizen. 8 80 8 40 8 —
Roggen. 10 — S 30 8 so
Linsen-Gerste . . . — — 8 — — —
Welschkorn. . . . 7 80

Hiezueiac Beilage.
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